
Arbeiıt 1n ıhren Beruten. Professoren un: Ärzte, Rechtsanwälte un auf-
leute arbeiteten auf dem Bau un: 1n der Landwirtschaft. Der Musiıker
Freddi Dura (geb 19727 1n Breslau) verdingte sıch als Handwerker. Eınıgen
wenıgen gelang CD; in iıhren Beruten Fu{ß tassen un den wiırtschaftlichen
un: akademischen Autbau entscheidend mıtzuprägen. Die wenıgen /Zi0n1-
sten übten eınen starken FEinflu{ß autf die Arbeit der z1ionıstischen Organısa-
tionen AaUS Dr. Arthur Ruppın (1876-1943) eıtete das Palästina-Büro der
Zionistischen Bewegung, das Jenes and aufkaufte, aut dem spater Kıb-
buzım, Stidte und Dörter gebaut wurden. Im kulturellen Bereich riefen dıe
Jecken Leserkreise, Theatergruppen und Orchester 1Ns Lebens. Freddiı
Dura konnte 7ABER Musık zurückkehren und Thea adt (geb 19721 1n Berlın),
die sıch AÄArmut als Jugendliche eıne Halbjahreskarte für dıie Palästina
Philharmoniker CYSPart hatte, wurde eine der bedeutendsten Förderinnen
der Israelischen Philharmonie. Der Reichtum wiırtschaftlichen, kulturel-
len un persönlichen Beitragen Z Gestaltung des Staates Israel wırd
Leben dieser Menschen aufgeblättert. Die Jecken auch den
SECH; die Kontakt ZUr Bundesrepublik suchten. Sıe bereıt TAHE (56-
spräch, ZATT: gemeiınsamen Auseinandersetzung mMI1t der Geschichte. Damıt
haben s1e eınen großen Anteil daran, da{ß dıe deutsch-israelischen Beziehun-
SCH CS werden konnten, un da{ß Deutsche 1n Israel 1mM allgemeinen
herzlich aufgenommen werden. Somıit 1St dieses Buch auch eiıne Quelle
den Wurzeln der Gemeinsamkeiten israelıscher un: deutscher Kultur.

Michael Schwennen, Haiıtfa

Astrıd Greve, Erinnerung lernen. Didaktische Entdeckungen 1n der Jüdi-
schen Kultur des Erinnerns. Wege des Lernens Band Neukirchener Ver-
lag, Neukirchen-Vluyn 1999 257 Seıten.

Das Buch macht CS sıch ZUr Aufgabe, den Wert des Erinnerns herauszustel-
len Erinnern spricht den anderen persönlich un verbindet ıhn mI1t den
Ereignissen. Das, eriınnert wırd, erd damıt ein Stück eigenen Lebens
un: führt einem Leben, das se1ine Verantwortung A4US dieser Erinnerung
schöpftt. Greve arbeitet heraus, da{fß die Jüdısche Zeıtvorstellung auf Vergan-
genheıit un nıcht auf Zukunft ausgerichtet se1l Folge 1St, da das Ite Testa-
ment voll VO Beispielen für eine Kultur des Erinnerns 1St un: da{fß das Ju
dentum diese TIradıtion wahrt. Gerade die Feste sınd gepragt VO

Erinnerungsritualen. Und 1ın der Darstellung dieses jJüdıschen Rıtuals liegt
die Stäiärke der Arbeit Das Erinnern dafür, die Identität des Judentums
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dauerhaft erhalten. Das oll dem Christentum eın Vorbild se1n. uch das
Chrıistentum hat Erinnerungsrituale, aber erheblich wenıger, un S1e sınd
auch nıcht eindrücklich gestaltet W1e€e 1mM Judentum. Insbesondere weI1lst
(Gsreve darauft hın, da{fß durch dıe Verwissenschaftlichung des Religionsun-
terrichtes das Erzählen und damıt das Erinnern Hrz kommt. Ob ıhre
Anregung, eınen Sabbat 1m Schulalltag einzurichten, der Förderung des r
innerns dient, sSEe1 dahingestellt. Das Werk 1St eine Dissertation MmMI1t den dafür
typıschen Schwächen: schwere Lesbarkeit und Verzetteln 1n Einzelheiten.
Dem Werk tehlt unbedingt eine Zusammenfassung. Ärgerlich 1St auch die
orthographische Sorglosigkeit 1mM Wechsel zwischen Aggada un Haggada.

xel Peuster, öln

Menachem Heppner, Jüdische Gedanken ber Glaube, Gesetz, and un
olk Selbstverlag (Books Demand), Norderstedt 1998 152 Selten.

Im Geleitwort Christoph Dohmen den Vertasser „einen wirklichen
Wegbegleiter“, der christliche Israelbesucher 1m and der Bıbel - dort ab-
holt, sS1e als Christen stehen, un 1n das Land, seıne Menschen un: die
Bıbel eintührt“. Menachem Heppner, 1in Deutschland geboren, tührt se1lıt
1984 deutschsprachige christliche Reisegruppen durch Israel. Im Vorwort
emerkt CI; das Taschenbuch se1 A4US Sınnfragen der Besucher entstanden. Es
Nal auch „eıne Anregung DL Nachdenken seıiner eıgenen jüdischen
Sebstreflexion un ZUrFr Sınnerfassung durch dıe christlichen Besucher Isra-
els  CC Sprachlich klar un: strıngent gegliedert, konzentriert aut Jüdische
Kernbegriffe un veranschaulicht durch dıie Erläuterung der Jüdıschen
Feste, hat Heppner deutschsprachigen Israelbesuchern eınen iıdealen Reı1ise-
begleiter die Hand gegeben. Frıtz Hofmann, Dortmund

Benno Jacob, Das uch Exodus. E1< VO Shlomo Mayer Mıtwirkung
VO Joachiım Hahn un Almuth Jürgensen 1im Auftrag des Leo Baeck Instı-
LUTS Jerusalem. Calwer Verlag, Stuttgart 1997 ADENE un 1098 Seıten.

Wıe ann INa  s eın Meer pflügen? Dıiese Frage stellt sıch angesichts des Mo-
numentalwerkes VO Benno Jacob 2-1945), der als Rabbiner 1n Gottin-
SCH un: Dortmund lebte und seinen Exoduskommentar och 934/35 iın
Deutschland begann, 1940 beendete un: bıs 943 /44 1m Londoner xl
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